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Fernsehabend
Wenn sich der Tag am Abend neigt,
das Fernsehen Mord und "Totschlag zeigt.
Zwar gibt es stets den Kommissar,
der mutmasst, wer der Täter war.
Doch erst muss Scheussliches passieren
(woran sich manche delektieren).
Es gibt der Todesarten viel
im Fernsehunterhaltungsspiel.
Vor allen sichern Einschaltquoten
die schönen Nackten und die "löten.
(Ideal war' da die Stripperin,
die gibt sich einem Killer hin,
ahnungslos, doch mit Genuss,
was sich dann furchtbar rächen muss.)
Das Ganze stets brutal und rüde,
macht Schluss, wir sind des Mordens
müde! Joachim Martens

Utopismus
Wir schicken online Menschen auf den
Mond.
Wir haben Medien und den James Bond.

Wir sind per Internet weltweit vernetzt
und innert Stunden kontinentversetzt.

Aber per Satellit den Ärmsten Nahrung
schicken,
das will bis heute keiner Technik glücken
Würde die Armut etwas mehr rentieren
müsste kein Kind an Hungersnot krepieren.

Also Erfinder, findet, denn es eilt,
es hat genug, nur ist es falsch verteilt.

Paul Aeschbach

Der Wirtschaftsboss, der sieht es klar
Und sagt es uns zum Neuen Jahr:

Die Politik ist liederlich,
Der Wirtschaft leider hinderlich.

Diese Fesseln müssen weg,
Finanzprofit als letzter Zweck.

Die Führer wüssten, wie es geht.
Eins leider dem im Wege steht:

Der Rattenfänger führt uns nur
Von Demokratie zur Demokratur.

Wissen Sie ei¬

gentlich, welche

Kriterien Frauen
und Männer erfüllen
müssen, um in das

weite Feld der Politik
einsteigen zu können?
Uberdurchschnittliche

Allgemeinbildung, Tüchtigkeit,

Seriosität, Durchset-

zungskraft, Gradlinigkeit,

Sachverstand, -==—

Entscheidungs-
ffeudigkeit. Das mögen

einige Fixpunkte
sein, die in ein Anforderungsprofil
gehören. Und wenn es dann, im
Ernstfall, darum geht, irgend jemanden

zur Wahl in ein öffentliches Amt
zu portieren - wie steht es mit dem

Aiforderungsprofil, das heute in der
Wirtschaft für jede Mitarbeiterin und
für jeden Mitarbeiter eine
Selbstverständlichkeit ist. Ja, da lässt man noch
eine Handschrift-Analsyse erstellen,
und in vielen Fällen wird der externe
Personalberater beigezogen, der als

wichtige Entscheidungsgrundlage mit
einem Psychogramm aufwartet. Wörtlich

ist darunter die «Seelenbeschreibung»

zu verstehen, will heissen, die

übersichtliche, vollständige Darstellung-
aller psychologischen Daten, die von
einer Person vorliegen, sowie deren

interpretative Zusammenfassung.
Haben Sie nun schon je einmal vor

einer Wahl Kenntnis erhalten vom
Psychogramm des Kandidaten XYZ?
Der wird doch nicht selten einfach
über den grünen Klee gelobt, und

spätestens nach einem Jahr stellt
man fest, dass die Wahl falsch war.
Aber jetzt sitzt er in Amt und Würden

- und bei der nächsten Mühl
steigt der Amtsinhaber wieder

ins Rennen, wird
gewählt - weil er nett

ist, alle Leute grüsst,
nirgendwo aneckt

und im Grunde

Psychogramm
genommen em ganz
passabler Zeitgenosse
ist.

Und man sollte nicht übersehen, der
altneue Kandidat hatte schliesslich fünf
Jahre die Dorfmusik präsidiert, kam

zufälligerweise, als Ersatzmann, in den
Gemeinderat - und warum soll man
ihm jetzt den Schritt in das kantonale
Parlament verwehren? Da opponiert
doch nur ein Neidhammel, der selber

gerne das grosse Wort führen möchte.

Uberlegen Sie sich doch eimnal, was

es bräuchte, um sich in ein öffentliches
Amt wählen zu lassen oder in einer

privaten Finna Verantwortung zu
übernehmen? Es wird letzdich immer um
Menschen gehen. Und da wäre es doch

ganz nützlich, wenn man diesem

Psychogramm etwas mehr Beachtung
schenken würde. Nicht nur im Falle
des deutschen alt Bundeskanzlers Helmut

Kohl! Wir haben auch hierzulande

Politiker (und aridere), denen mit
emem Psychogramm rechtzeitig das

Handwerk gelegt werden könnte.

Johann Baptist Gehrenberg

Nebelspalter 2/2000 5


	Utopismus

